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unbenuͤtzt liegen bleiben , oder ſeine Anwendung in den

Geſchaͤften der Production finden .

Nur was dieſe Anwendung erhaͤlt , bildet einen Zuwachs

zu dem Productiv - Kapital oder Kapital im engern Sinn ,

den man der Sparſamkeit der Einzelnen verdankt , welche

auf die Annehmlichkeit verzichtet haben , ihr ganzes Ein —

kommen zu verzehren oder auf dauernde Gegenſtaͤnde eines

unfruchtbaren Genuſſes zu verwenden .

Fuͤr die Geſammtheit ſind jene Werthe , die von der

einen Hand geſammelt und von der andern unfruchtbar

verzehrt werden , fuͤr vernichtet zu achten . Die Verwendung

auf dauernde Gegenſtaͤnde eines unfruchtbaren Gebrauchs

gewaͤhrt zwar eine Vermehrung vorhandener Werthe , aber

ſo lange dieſe Widmung dauert , kein Mittel materielle

Producte hervorzubringen . Sie koͤnnen jedoch ihre Be —

ſtimmung veraͤndern und dann dem Productiv - Kapital

einen Zuwachs verſchaffen . Was die Sparſamkeit anhaͤuft

und jedem Gebrauche entzieht , zur Huͤlfe in unvorhergeſehenen

Faͤllen eines ungewoͤhnlichen Beduͤrfniſſes , kann eben ſo als

ein Mittel betrachtet werden , das Productiv - Kapital zu

verſtaͤrken , oder eine Verminderung deſſelben durch unfrucht

bare Verzehrung abzuwenden oder zu erſetzen .

Die Productiv⸗Kapitalien verbinden ſich mit der Induſtrie

und den Na turkraͤften zur Hervorbringung von Werthen .

Unentbehrlich fuͤr die Production ſind die Vorrathe an

Unterhaltsmitteln fuͤr die arbeitende Claſſe , an Lebensmitteln ,

Kleidung , Gebaͤuden ; an rohen Stoffen , welche die In —

duſtrie zur Erzielung vollendeter Producte umwandelt oder

verzehrt . Der Handel erfordert einen Vorrath an Waaren

aller Art , um das nach Zeit und Ort wechſelnde Beduͤrfniß

zu befriedigen ; der Verkehr , die Mittel und Anlagen zum

Transport ; der Umſatz der Werthe , eine Maſſe von Circula⸗

tionsmitteln .
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Die angemeſſene Groͤße jener Vorraͤthe ſichert den

regelmaͤßigen Fortgang der productiven Arbeitern , ſetzt in

den Stand der periodiſch ſtaͤrkern Nachfrage , oder der

gleichen Nachfrage , bei periodiſcher Minderergiebigkeit der

Production mit Vortheil Genuͤge zu thun , geſtattet eine

laͤngere Aufbewahrung jener rohen Stoffe , welche dadurch

an Brauchbarkeit gewinnen , oder der gewonnenen Producte ,

auf deren Hu Di run einen Einfluß ausübt , er

leichtert endlich die Ausdehnung der Handelsverbindungen

entfernten Gegenden und minder reichen Laͤndern .

Die Hilfsmittel , welche die Production in Werkzeugen ,

Maſchinen , Bauanlagen find ſind theils eine nothwendige
0

Bedingung der Thaͤtigkeit Arbeiters , theils ſind ſie

geeignet , die Erfolge der he

Wie di

U t Der

menſchlichen Arbeit lden ve ch zur Ver

mehrung der Production beitragen , ſo koͤnnen ſie auch durch

Verwendungen die tbarkeit des Bodens er

hoͤhen , oder die der Vernichtung der Ernten hin —

wegraͤumen , den Dienſt der Productivkraft des

Peens auf eine Weiſe uͤbernehmen , wodurch ſie ihre

Eigenſchaft verlieren , waͤhrend der Nutzen fortdauert , den

ihre Verwendung gewaͤhrt .

Die Nothwendigkeit und N hkeit der Kapitalien fuͤr

Geſchaͤfte der Production in den mannigfaltigſten Be —

ziehungen auf der einen , und die Schwierigkeit der Ent —

en man die Anhaͤufung verdankt , auf der

ern Seite , ſind die Grundlage des Tauſchwerthes der

Dienſte , die ſie leiſten Sie finden ihre V erguͤtung in

hes der Producte, zu deren



. R „ . . . .

Von den Kapitalien 2Zweites Kapitel .

Die Taxe dieſer Verguͤtungen regulirt ſich nach der all

gemeinen Regel der Nachfrage und des Angebots . Die

Nachfrage offenbart ſich in der Nachfrage nach den

Producten , zu deren Hervorbringung man ihrer bedarf .

Da man die Producte , die man begehrt , in der That

nur mit Producten bezahlen kann und dieſe nur durch die An —

wendung der vorhandenen Mittel der Production hervor —

gebracht werden koͤnnen ; ſo iſt es zuletzt das Angebot der

Productivdienſte der Induſtrie und der Laͤndereien , welches

die Nachfrage nach den Productivdienſten der Kapitalien ,

ſo wie das Angebot der Productivdienſte der Kapitalien

welches die Nachfrage nach jenen beſtimmt

Der Markt , wo die Productivdienſte in ihren Reſultaten

ausgetauſcht werden , iſt der Markt der Producte ſelbſt

Ein Anderes iſt nun aber die Nachfrage und das Aus —

gebot der Productivdienſte der Kapitalien , und ein Anderes

die Nachfrage und das Ausgebot angehaͤufter Werthe zum

Zweck des Uebertrags derſelben von einer Hand in die

andere mittelſt der Darleihen

Fuͤr den Einzelnen bleibt jeder angehaͤufte Werth ,

den er einem Andern zur Benutzung uͤberlaͤßt , ein Kapital ,

das ihm ein Einkommen gewaͤhrt .

Die Darleihen werden aber entweder aus neuen Werths —

anhaͤufungen , oder aus fruͤhern Erſparniſſen , welche die

Vorſicht fuͤr unvorhergeſehene Faͤlle aufbewahrt hatte , ge —

leiſtet , oder ſie beſtehen in einem Uebertrag von Kapitalien ,

welche bereits eine fruchtbare Anwendung gefunden hatten ,

der ſie entzogen werden .

Der Eutlehner beabſichtigt entweder eine fruchtbare

Anlage , oder eine unfruchtbare Verzehrung aus Noth

oder aus Neigung zur Verſchwendung

Das Beduͤrfniß der Darlehen zu fruchtbaren Zwecken ent —

eichen Vertheilung der Productivſpringt aus der u
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kraͤfte unter die Glieder der Geſellſchaft , welche ſolche Kapital —⸗

Uebertragungen erfordert , um das Zuſammenwirken jener

Kraͤfte auf die zweckmaͤßigſte Weiſe moͤglich zu machen . Sie ſind

als eine mittelbare Urſache der Vermehrung des Productiv -0

Kapitals zu betrachten , in ſo ferne ſie die productive

Verwendung der Werthe bedingen welche der Darleiher

angehaͤuft hatte, und die den Geſchaͤften der Production

ſelbſt zu v nden er verhindert iſt, oder keine Neigung hat .

Darleihen zu unfruchtbaren Zwecken zerſtoͤren

die Wirkung der neuen Anhaͤufungen , die der Darleiher

gemacht und aus denen er den Werth des Darleihens

entnommen hatte . Sie bewirken eine Verminderung des

Productiv⸗Kapitals , wenn der Darleiher die dargeliehenen

Werthe aus einer productiven Untert

Frucht dieſes Kapit ſell betrachtet werden Beſtand

daſſe lbe aus neuen Anhäl fun zen., ſo ent pricht dem vermehrten

Einkommen des Glaͤubigers eine Vermehrung des N ational

Einkommens

Das Miethgeld fuͤr erborgte , unfruchtbar verzehrte

Kapitalien kann dem Glaͤubiger nur aus den Gewinnſten

anderer Kapitalien , oder den Induſtrie - oder Laͤnderei —

Gewinnſten bezahlt werden , woruͤber der Schuldner zu

verfuͤgen hat .

War dieſes Kapital aus neuen Erſparniſſen gebildet , ſo

entſpricht dem vermehrten Einkommen des Glaͤubigers kein

Zuwachs des National - Einkommens ; und hatte der Dar

leiher die übertragenen , vom Schuldner verzehrten Werthe

aus einer productiven Verwendung herausgezogen , ſo ſindet

der Glaͤubiger zwar in dem Miethgelde die Entſchaͤdigung

fuͤr die entgehenden Kapitalgewinnſte ; das National - Ein
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kommen vermindert ſich aber durch die Schmaͤlerung des

Productiv⸗Kapitals .

Anleihen , die von dem Schuldner gemacht werden , um

die zu fruchtbaren oder unfruchtbaren Zwecken aufgenommene

Kapitalien zu tilgen , ſind der That nach ein Kapitaluͤbertrag

von dem neuen Glaͤubiger auf den aͤltern , und ihre Wirkung

wird daher durch die Zwecke beſtimmt , denen der letztere

das zuruͤckempfangene Kapital widmet .

Fuͤr den Glaͤubiger iſt die Art der Verwendung , welche

die aufgeborgten Werthe erhalten , gleichguͤltig , in ſo fern

er nur in dem Vermoͤgen des Schuldners uͤberhaupt hin —

laͤngliche Sicherheit findet . Aber in der gegenſeitigen Ab—

ſchaͤtzung , woraus die Beſtimmung des Miethgeldes hervor —

geht , bildet die Productivkraft der Kapitalien das Haupt —

moment . Wir erlauben uns daher , der naͤhern Betrachtung

der Verhaͤltniſſe , von denen die Hoͤhe des Miethgeldes

abhaͤngt , eine Unterſuchung uͤber die Taxe der Dienſte

vorauszuſchicken , welche die Kapitalien in den

Geſchaͤften der Production leiſten

Taxe der Kapital - Gewinnſte , Induſtrie - Gewinnſte und Bodenrente

in ihrem wechſelſeitigen Verhältniſſe

Da die Dienſte der Productivkraͤfte , welche in den

verſchiedenen Zweigen der Production zur Hervorbringung

von Producten zuſammenwirken , ihre Verguͤtung in einem

Antheil des Werthes der gewonnenen Producte erhalten ,

ſo iſt es einleuchtend , daß die Induſtrie - Gewinnſte , die

Taxe der Kapital - Gewinnſte und die Laͤnderei - Gewinnſte

ſich gegenſeitig begrenzen .

Die Dienſte der Kapitalien und der Induſtrie

haben nothwendig einen Tauſchwerth ; jene , da die

Kapitalien nur durch mehr oder weniger ſchmerzliche Ent —
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